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STÄNDERATSWAHL 2011: DIE KANDIDIERENDEN

Gute Löhne, gute Renten

Von Paul Rechsteiner*

Schon heute ist klar, was mit
den Renten nach den Wahlen
passieren wird, wenn es nach
den Absichten der bürgerlichen
Parteien FDP, SVP und CVP
geht: Senkung der Renten der
Pensionskassen, Verschlechte-
rung des Teuerungsausgleichs
bei der AHV, Heraufsetzung
des Rentenalters. 

Die Pläne sind bekannt, auch wenn
die dafür verantwortlichen Parteien

vor den Wahlen zu diesen Themen
vornehm schweigen. Eine ganz be-
sondere Rolle spielt bei diesen Ent-
scheiden der Ständerat, der in den
letzten Jahren immer mehr zu einer
Hochburg der Interessen der Versiche-
rungen, der Krankenkassen und der
Grossbanken geworden ist. Es ist lei-
der kein Zufall, dass die jüngsten Vor-
stösse zur Verschlechterung der AHV-
Renten ausgerechnet von den beiden
amtierenden St.Galler Ständeräten
kommen. Und das, obwohl die AHV
finanziell in ausgezeichneter Verfas-
sung ist, den politisch gesteuerten ra-
benschwarzen Prognosen der letzten
Jahre zum Trotz.

Die St.Gallerinnen und St.Galler
haben die geplanten Rentensenkun-
gen bei der AHV und den Pensions-
kassen in den vergangenen Jahren im
Einklang mit dem Schweizer Volk mit
Mehrheiten von über 70 Prozent ver-
worfen. Es wird Zeit, dass auch die
lohnabhängige Mehrheit in unserem
Kanton im Ständerat vertreten ist.
Denn gute Renten liegen nicht nur im
Interesse der Rentnerinnen und Rent-
ner, sondern genauso im Interesse der
Jüngeren. Wie sollen sie sich noch da-
rauf verlassen können, dass die Ren-

tenversprechen auch ihnen gegenüber
gehalten werden, wenn sie jetzt den
Älteren gegenüber gebrochen wer-
den?

Ein Gegengewicht zu den Interes-
senvertretern der finanzstarken Krei-
se ist umso dringender, als sich die
Einkommens- und Vermögensvertei-
lung in den letzten zehn, 15 Jahren
dramatisch entwickelt hat. Während
die Einkommen der Normalverdiener
stehengeblieben sind, haben die Spit-
zensaläre fast explosionsartig zuge-

nommen. Noch schlimmer ist es bei
der Vermögensverteilung: Inzwischen
gehört den 2 Prozent Reichsten so
viel wie den anderen 98 Prozent. Die-
se schlechte Entwicklung wird poli-
tisch gesteuert und gefördert, zum
Beispiel durch immer neue Steuerge-
schenke für die hohen und höchsten
Einkommen und Vermögen. 

Kantone am Rand der Schweiz wie
St.Gallen und Regionen wie das Sar-

ganserland brauchen einen leistungs-
fähigen Staat. Seit die SVP und die
FDP im Grossen Rat die absolute
Mehrheit haben, machen sie vor, was
passiert, wenn es kein starkes Gegen-
gewicht gibt: höhere Billettpreise, hö-
here Krankenkassenprämien, ein
schlechterer Zugang zur Bildung und,
besonders schäbig, weitere Einschrän-
kungen für alle, die auf Ergänzungs-
leistungen angewiesen sind. Damit
sich das auf nationaler Ebene nicht
wiederholt, braucht es im Oktober ei-
ne Korrektur im National- und im
Ständerat.

Denn die Zukunft der Schweiz liegt
nicht in der Fortsetzung dessen, was
wir in den letzten Jahren erlebt ha-
ben, wie die Rettung der bereits wie-
der arrogant auftretenden UBS auf
Kosten der Steuerzahler mit dem gi-
gantischen Betrag von 68 Milliarden
Franken. Sondern in etwas mehr Soli-
darität, gesellschaftlichem Zusam-
menhalt und Perspektiven und Chan-
cen für alle. 

* Paul Rechsteiner ist Rechtsanwalt und Prä-
sident des Schweizerischen Gewerkschafts-
bundes und wohnt in St.Gallen. Er kandi-
diert für die SP für einen Sitz im Ständerat.
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Einfacher Zugang zu
den Hospizgruppen
Sarganserland. – Ab morgen gibt
es eine zentrale Auskunfts- und
Kontaktnummer für die Hospiz-
gruppen im Sarganserland: 079
711 44 00. Unter dieser Nummer
erhält man allgemeine Informatio-
nen, sie dient auch als Koordinati-
onsstelle für gewünschte Hospiz-
begleitungen. Im Frühjahr 2012
werden die derzeit noch örtlich or-
ganisierten Hospizgruppen zum
Verein «Hospizgruppe Sarganser-
land» zusammengeschlossen. (pd)

Korpskommandant
referiert in Mels
Mels. – Heute Abend referiert Ar-
meechef Korpskommandant André
Blattmann im Rekrutierungszen-
trum in Mels anlässlich der Pizolta-
gung der SVP Sarganserland. Tür-
öffnung ist um 19.30 Uhr, die Ver-
anstaltung beginnt um 20 Uhr. Es
sind alle Interessierten eingeladen.
Blattmann wird als Chef der Ar-
mee in seinem Referat auf die ak-
tuellen Entwicklungen in der Ar-
mee eingehen und anschliessend
für Fragen aus dem Publikum zur
Verfügung stehen. (pd)

Frauen erwandern
Pfarrer-Künzle-Weg
Vilters-Wangs. – Am 10. Oktober
treffen sich die Mitglieder des
Bäuerinnen- und Landfrauenver-
eins Vilters-Wangs zur Herbstwan-
derung, die dem Pfarrer-Künzle-
Weg entlang führt. Treffpunkt ist
um 9.30 Uhr bei der Post Wangs.
Bei unsicherer Witterung gibt Tele-
fon 078 822 95 21 Auskunft. (pd)

Durchs Sarganser
Städtli streifen
Am Mittwoch, 5. Oktober, fin-
det zum letzten Mal in diesem
Jahr eine offene Führung auf
dem Sarganser Kulturpfad statt. 

Sargans. – Einheimische, Touristen
oder Gäste haben die Möglichkeit,
sich in die Geheimnisse der Winkel,
Häuser und Geschichten von Sargans
einweihen zu lassen. Auf dem Sargan-
ser Kulturpfad wird die Vergangenheit
mit der Zukunft verbunden. 

Das Angebot der Gemeinde Sargans
ist kostenlos. Treffpunkt auf dem
Kirchplatz ist um 17.30 Uhr, eine 
Anmeldung ist nicht nötig. Vereine,
Gruppen, Schulklassen oder Ein-
zelpersonen können weitere Führun-
gen via Museum Sarganserland
(0817236569 oder kulturpfad@sar-
gans.ch) buchen. Mit der Broschüre
«Unterwegs auf dem Sarganser Kul-
turpfad» kann aber auch selber ein
Streifzug durch das Städtchen Sar-
gans unternommen werden. (pd)

Im Dienste der Arbeitgeber
Das Regionale Arbeitsver-
mittlungszentrum (RAV) 
Sargans hat seinen Arbeit-
geberservice neu strukturiert.
Unternehmen sollen effizient,
unkompliziert und kompetent
bedient werden.

Von Regula Sandi

Sarganserland. – Eine Volkswirtschaft
ist laufenden Veränderungen unter-
worfen. Der Arbeitsmarkt wandelt
sich. Die RAV stehen mittendrin. Ihr
gesetzlicher Auftrag: Stellensuchende
möglichst rasch wieder integrieren.
Ihre Effizienz wird in erster Linie an
der Vermittlungsquote gemessen. Die
Arbeitgeber spielen dabei eine tra-
gende Rolle. Eine gute Partnerschaft
ist erfolgsentscheidend. Dahingehend
ist das RAV Sargans über die Bücher
gegangen. «Wir haben gewisse interne
Abläufe umorganisiert und unser An-
gebot übersichtlicher strukturiert», so
Stellenleiter Urs Greuter. 

Kontakt vereinfachen
Neu sind die Arbeitgeber gebietsweise

jeweils einer bestimmten Ansprech-
person des RAV zugeteilt. Damit sol-
len die Kommunikation kanalisiert
und administrative Wege erleichtert
werden. Der öffentliche Auftritt des
Regionalen Arbeitsvermittlungszen-
trums ist ebenfalls einer Auffri-
schungskur unterzogen worden. Un-
ter www.rav.sg.ch ist eine revidierte
Homepage aufgeschaltet. Über vier
Hauptmenüs gelangt der Nutzer je-
weils direkt zu den von ihm gesuchten
Informationen. Wichtig für den Ar-
beitgeber: Stellenmeldungen können
jetzt mit wenigen Klicks via Online-
Registrierung beim RAV deponiert
werden.

In den Internetauftritt ist des Wei-
tern die Europäische Stellenvermitt-
lung (European Employment Service,
Eures) eingebunden – ein Kooperati-
onsnetz der öffentlichen Arbeitsver-
waltungen der Europäischen Union
und der EFTA-Staaten. Firmen kön-
nen ihr Jobangebot über diese Platt-
form länderübergreifend platzieren,
Stellensuchende umgekehrt nach pas-
senden Inseraten suchen. «Gerade in
Zeiten des immer wieder beklagten
Fachkräftemangels ein nützlicher

Dienst», merkt der RAV-Stellenleiter
an.

Grundlage: Vertrauen
In einer kürzlich herausgegebenen
Broschüre sind die ergänzten Dienst-
leistungen übersichtlich aufgeführt.
«Wir müssen unser Image heute aktiv
fördern», betonte Greuter angesichts
der verschiedenen an die Hand ge-
nommenen Massnahmen. «Wir kön-
nen nicht warten, bis die Unterneh-
men zu uns kommen.» Es gelte, den
Anschluss nicht zu verlieren und sich
den ständig ändernden Bedingungen
anzupassen. 

Als Basis dazu müsse man Vertrau-
en schaffen, was wiederum nur über
eine sorgfältige Zuweisungspraxis
möglich sei. «Nur ein zufriedener
Kunde wird uns weiterempfehlen» –
diese Weisheit habe auch für das RAV
seine Gültigkeit. 

Gezielte Personal-Vorselektionen
hätten diesbezüglich an Bedeutung
gewonnen. Dabei wird der Pool an
Stellensuchenden auf ein paar wenige
Kandidaten, die dem Profil des Ar-
beitgebers exakt entsprechen, redu-
ziert. Somit erhöht sich die Chance,

die Stelle in kurzer Frist möglichst
passend besetzen zu können.

Gesamtpaket im Angebot
Die Leistungen der RAV reichen über
die blosse zur Verfügungstellung von
Personal hinaus. Zum Beispiel mit Be-
rufspraktikas oder mit der Möglich-
keit, Einarbeitungs- oder Ausbil-
dungszuschüsse zu gewähren. «Damit
sind wir gegenüber privaten Vermitt-
lungsbüros im Vorteil», so Greuter.
«Wir liefern ein kostenloses Gesamt-
paket, das Beratung und Unterstüt-
zung in sämtlichen arbeitsmarktli-
chen Belangen umfasst.» Diesen Ser-
vice stetig zu optimieren und noch be-
kannter zu machen, sei ein laufender
Prozess.

Über die letzten Jahre hinweg 
habe man die Vermittlungseffizienz
stark steigern können. Das untermau-
ert auch eine Studie des Staatssekre-
tariats für Wirtschaft (Seco), das 
die RAV anhand verschiedener Krite-
rien regelmässig in einem Ranking
beurteilt. Der Kanton St.Gallen ist
derzeit in den Topten positioniert.
Dieses Niveau wolle man unbedingt
halten.

ANZEIGE

Übermorgen Sonntag, um
11.30 Uhr, findet im museum-
bickel in Walenstadt die Vernis-
sage zur Ausstellung «Chong-
qing – City of Ambition» 
von Ferit Kuyas statt. 

Walenstadt. – Der Schweizer Fotograf
Ferit Kuyas wirft einen dokumentari-
schen und zugleich poetischen Blick
auf Chongqing, die grösste Stadt der
Welt, wo er sich über längere Zeit auf-
hielt und dank persönlicher Kontakte
auch Bilder aus ungewöhnlicher Per-
spektive realisieren konnte. Die Foto-
grafien geben Einblick in die Dynamik
der chinesischen 32-Millionen-Stadt.
Die Ausstellung dauert bis am 20.No-
vember und ist freitags von 17 bis 20
Uhr und samstags und sonntags von
14 bis 17 Uhr geöffnet. Gruppenbesu-
che sind auf Anmeldung unter
0817102777 oder  an info@muse
umbickel.ch auch ausserhalb der Öff-
nungszeiten möglich. (pd)
Weitere Informationen unter www.museum-
bickel.ch. Der Eintritt zur Vernissage mit
Apero ist frei.

Spektakuläre Sichtweisen werden ausgestellt: Hinter den beiden einladenden
Booten erstreckt sich die Skyline der grössten Stadt der Welt.

Grösste Stadt im museumbickel Freude am Einsatz
mit Word
Sargans. – Am Montag, 10. Oktober,
startet bei der Computerschule Sar-
gans und Buchs ein Vormittagskurs zu
Word-Grundlagen. Nach diesem
Word-Kurs sind die Teilnehmenden in
der Lage, ihre Textaufgaben im Büro
und für den privaten Bereich selbstän-
dig zu lösen. In der ersten Übung ler-
nen die Teilnehmenden die Grund-
funktionen von Word kennen. An-
schliessend kommen die Absatzeinzü-
ge, die Tabulatoren und die Numme-
rierung zum Zuge. Alle Übungen sind
detailliert dokumentiert. 

Der Umgang mit langen Dokumen-
ten wird anhand eines Reiseberichtes
behandelt. Dabei geht es darum, wie
man Bilder einfügen und frei platzie-
ren kann. Wichtige Funktionen wie
Seitennummerierung und Silbentren-
nung für eine ansprechende Gestal-
tung werden hier ebenfalls behandelt.
Weitere Praxisaufgaben sind Adress-
listen und Serienbriefe. (pd)

Mehr Informationen, das aktuelle Kurspro-
gramm und Anmeldungen bei Tima Bildung
AG, Computerschule Sargans & Buchs,
0817200250, info@tima.ch, www.tima.ch.

Kurt Weigelt
Direktor IHK St.Gallen-Appenzell

in den Nationalrat
Die St.Galler Wirtschaft
muss in Bern wieder eine
starke Stimme haben.

www.kurtweigelt.ch
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